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Dieses Buch widme ich meiner Frau


Eva Maria,


die ich sehr schätze


und über alles liebe


, bis zum letzten Atemzug!


Klaus-Peter Dreykorn









Vorwort


Der Tod – er ist eine der größten Konstanten in unserem Leben, und doch bleibt er ein Mysterium, dem wir uns nie ganz zu nähern wagen. In einer Welt, die sich ständig wandelt und in der das Tempo des Alltags uns oft die wahren, existenziellen Fragen vergessen lässt, zwingt uns der Tod innezuhalten. Er stellt uns vor die Frage: Was bedeutet es wirklich zu leben?


In "Mein Tod muss warten" nimmt Klaus Peter Dreykorn den Leser mit auf eine Reise, die weit über die Grenzen des Alltäglichen hinausgeht. Mit einem scharfsinnigen Blick und einer tiefen Sensibilität für das menschliche Schicksal erkundet er die fragile Grenze zwischen Leben und Tod.


Seine Erzählung ist durchdrungen von dem Bestreben, dem Tod ein Schnippchen zu schlagen, das Leben bis zum letzten Atemzug auszukosten und die Fragen, die uns alle bewegen, zu stellen: Was hinterlassen wir, wenn wir nicht mehr sind? Welche Bedeutung hat das, was wir zu Lebzeiten erreicht haben? Und ist der Tod wirklich das Ende – oder vielleicht nur ein neuer Anfang?


Dieses Buch lädt den Leser ein, nicht nur über das Ende des Lebens nachzudenken, sondern vor allem über den Wert jedes gelebten Moments. Es ist ein Weckruf, die Zeit, die uns gegeben ist, bewusst zu nutzen und mit Leidenschaft zu leben.


Ich lade Sie ein, sich auf diese spannende und bewegende Reise einzulassen. Möge dieses Buch Ihnen nicht nur Erkenntnisse über den Tod, sondern auch neue Perspektiven auf das Leben selbst eröffnen.


Jochen Schmidt









Über mich
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An dieser Stelle sollst du zunächst etwas über mich erfahren. Geboren 1947, begann ich meine berufliche Laufbahn mit einer Ausbildung zum Industriekaufmann. Mein Interesse an den menschlichen Verhaltensweisen führte mich anschließend zum Studium der Psychologie.


In meinem persönlichen Leben erlebte ich zwei kurzfristige Ehen, die mir wertvolle Lektionen über Beziehungen und das Leben im Allgemeinen lehrten. Bereits 1974 gründete ich nebenberuflich das „Institut für angewandte soziale Fähigkeiten“ abgekürzt ISF.


Unterstützt von meinem Lebensmentor, Dr. Eduard Herz, führten wir die ersten Workshops „Anti Stress Training für Führungskräfte“ und „Gruppendynamik - mehr Effizienz im Management“ durch.


Seit 1980 bin ich selbstständig tätig als Berater, Coach und Trainer. Mein Fokus liegt auf der persönlichen Potenzialentwicklung und -entfaltung, in denen ich Menschen dabei unterstütze, ihre Stärken zu erkennen und zu nutzen. Ebenso in meinen Lehraufträgen von 1984 bis 2000 als Honorarprofessor an einer dualen Hochschule.


Im Jahr 1981 hatte ich das große Glück, die Liebe meines Lebens kennenzulernen, was mein Leben und meine Arbeit nachhaltig bereicherte. Vom Anfang bis heute habe ich meine Frau in den bisher vergangenen 43 Jahren stets „Häschen“ genannt. Warum, soll für immer mein Geheimnis bleiben.


All diese Erlebnisse und Erfahrungen haben mich geprägt und motivieren mich, anderen auf ihrem Weg zu helfen, ihr volles Potenzial zu entfalten. Ich habe ein starkes Engagement für soziale Kompetenzen und die Arbeit mit jungen Menschen.


Als ‚Rudelführer‘ bei den christlichen Pfadfindern konnte ich wertvolle Erfahrungen in der Teamführung und der Förderung von Gemeinschaftsgeist sammeln. In der evangelischen Lutherkirche übernahm ich die Leitung von Kindergottesdiensten, in denen ich meine organisatorischen Fähigkeiten, und meine Leidenschaft für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen einbringen konnte.


Zusätzlich war ich Jugendleiter in der Deutschen Angestellten Gewerkschaft, wo ich mich für die Belange junger Menschen in der Arbeitswelt einsetzte.


Mein ehrenamtliches Engagement als Jugendpfleger in der Kreisstadt, in der ich geboren wurde und aufwuchs, hat mir die Möglichkeit gegeben, aktiv zur Entwicklung und Unterstützung der Jugend in meiner Heimat beizutragen.


Neben meiner sozialen Arbeit habe ich auch kreative Projekte initiiert, wie die Gründung der Kabarettgruppe „Die Kneifzangen“ und die Durchführung von Theateraufführungen. Musik spielt ebenfalls eine wichtige Rolle in meinem Leben. Als ehemaliges Mitglied einer Band, in der ich sang und Gitarre spielte, hatte ich die Gelegenheit, bei zahlreichen Auftritten meine Leidenschaft für die Musik mit anderen zu teilen. Diese vielfältigen Erfahrungen haben meine sozialen Kompetenzen gestärkt und mir ermöglicht, einen positiven Einfluss auf die Gemeinschaft auszuüben.


Heute engagiere ich mich ehrenamtlich für einen Bildungsverband und schreibe Bücher. Hier bringe ich meine Leidenschaft für lebenslanges Lernen und persönliche Entwicklung ein. Ich halte inspirierende Vorträge und leite Workshops in verschiedenen Bildungsportalen, die sich mit zentralen Lebensthemen befassen.


Mein Ziel ist es, die Lebenskompetenz der Teilnehmer zu steigern und ihnen wertvolle Werkzeuge an die Hand zu geben, um ihre Herausforderungen erfolgreich zu meistern. Darüber hinaus bilde ich Menschen zu Coaches aus, um sie auf ihrem Weg zur persönlichen Entfaltung und professionellen Weiterentwicklung zu unterstützen.


Nicht der Mensch


hat am meisten gelebt,


welcher die höchsten


Jahre zählt,


sondern derjenige,


welcher sein Leben


am meisten empfunden hat.


Jean-Jacques Rousseau









Der Tod muss warten
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ist ein spannendes Thema, welches in verschiedenen Kontexten behandelt werden kann; sei es in der Literatur, im Film oder in der Philosophie. Es handelt sich um die Auseinandersetzung mit der Vergänglichkeit des Lebens, den Umgang mit dem Tod oder ebenso die Frage nach dem Sinn des Lebens.


In der Literatur kann es sich um Geschichten handeln, in denen Charaktere mit dem Tod konfrontiert werden, und dennoch versuchen, ihr Leben in vollen Zügen zu leben. In meinem Leben schildere ich Erlebnisse mit dem Tod als meinem unsichtbaren Wegbegleiter. Hierbei werden interessante Hintergründe, spannende Geschichten und emotionale Konflikte deutlich.


Philosophisch meine ich, dass das Leben trotz seiner Endlichkeit wertvoll ist und dass ich jeden Moment nutzen will. Das wirft in mir die Frage auf, wie ich mit der Ungewissheit des Lebens und dem unvermeidlichen Tod umgehen will. Dass der Tod schnell geht, ist oft eine Illusion.


Der französische Philosoph Descartes beschäftigte sich in der Zeit der Aufklärung mit der Ganzheitlichkeit des Menschen. Er betrachtete diesen noch einmal neu und nahm Leib und Seele als getrennte Einheiten wahr. Die zwei unterschiedlichen Subtanzen existieren unabhängig voneinander, beeinflussen sich aber wechselseitig. Auf der einen Ebene fungiert der Körper in seiner eigenen Substanz, der physikalisch mit der Außenwelt agiert und im naturwissenschaftlichen Sinne erklärbar ist. Auf der anderen Ebene stehen die Seele und der Geist, die immateriell sind, keine Grenzen aufzeigen und unser Denken und Bewusstsein erweitern sowie beeinflussen.
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